
Besprechungen

Seele kannte kein Zwaielicht. ber dıe, nıcht einmal der Weıhrauch zwickt mMır In der
die iıh5selbst voll 1Ns Tageslicht Lre- Nase, Ww1e iın katholischen Kırchen“ (88) In
ten  “ W In einem anderen Roman schreıbt S$1e Autbruch VOT Tag schrıeb Julien Green: „Eıne
e standen die Mönche der Ordnung des Zelle? Nıe in meınem Leben habe iıch daran BC-
Gebets. Es War W1€e das Geäder, 1n em der Kreıis- dacht Ich würde (Gott ıIn eıner Zelle lieben. Ma
auft des Tages sıch vollzieht“ (91) Bierbaum antwortete ıch“ 160)
übertreibt wohl, Wenn glaubt, 99  a der voll- Der Herausgeber hat nıcht L1LUT seine Faszına-
kommene Christ L1UT 1m Kloster gedeıihen, NUur 1mM tıon tür das Klosterleben miı1ıt den Dichtern SC-
Kloster se1in volles Glück rtahren annn  < (24) teilt, sondern sorgfältig wichtige Passagen aus den
Für Peter Iden bılden die Nonnen die fernste, Werken VO nahezu sıebzig utoren ausgewählt.

Die Sehnsucht ach einem besseren Leben wırdtremdeste Gesellschaftt (32); un: doch tindet sıch
auch jer Bewunderung, WI1€e bei Miıchael Holz- aut. „Wer tassen kann, der tasse es  Ba

schließt Werner 1n seinem einfühlsamen Nach-ach „Die Harmonie 1St nahezu beängstigend,
xibt nıchts, sıch die Sınne stoßen könnten, WOTTL. Roers SJ

DIESEM EFT
Obwohl dıe sozıale Marktwirtschatt den wırksamsten Zielvorstellungen 1M Nachkriegsdeutschland
gehört, wird S1e nıcht selten MIt eiınem „Manchester-Kapiıtalısmus“ verwechselt. FRANZ JOSEF STEG-
MANN, Protessor tür Christliıche Gesellschattslehre der Uniiversıität Bochum, iragt er W as 1St
7z1ale Marktwirtschaft, un: WwW1e€e 1St S1e 1M Licht der christlichen Gesellschaftslehre beurteijlen?

Ist das Dekret des weıten Vatikanums ber den Okumenismus eine Utopie geblieben? ERNST (/HR
SUTTNER, Protessor tür Patrologie un: Ostkirchenkunde der Unıversıität Wıen, verneıint die Frage:
Z war tehlt och weıthın der Umsetzung in d1e Theologıe un! die pastorale Praxıs, ber die Aussa-
gCHn des Konzıls werden nıcht in Frage gestellt.

Die Rechtsphilosophıie, VO  } deren „Rückkehr“ derzeit gesprochen wırd, iragt ach der Rechtterti-
SUuns un! der Legitimierung des Rechts. NORBERT BRIESKORN, Protessor für Sozial- un: Rechtsphilo-
sophıe der Hochschule für Philosophie München, sibt einen UÜberblick über den Diskussionsstand.

Anhand einer Reıihe VO Beispielen zeıgt HELMUT ROLFES, Theologieprotessor der Gesamthoch-
schule Kassel;, da{ß dıe Fernsehübertragung der Messe uch un Geschätt un: U1 Medienspektakel
werden ann. Er plädiert für klare kırchliche Grenzzıehungen.

EUGEN BISER, Leıter des Senj:orenstudiums der Universıität München, analysıert die Reaktion VO

Lıteraten, Philosophen und Theologen aut den Zusammenbruch des Kommunısmus 1989 Er befafßt
sıch VOT allem miıt den Aufgaben der Kırche.

360


